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ger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchhandl. 


München, 27. Juli. Die offiziöſe, Correſpondenz Hoffmann“ 
meldet: In der geſtrigen Sitzung der Bundesliquidations⸗Com⸗ 
miſſion wurde über die Vorlage der bayeriſchen Regierung bes 
treffs der Feſtung Landau Bericht erſtattet, und die Genehmigung 
der bayeriſcherſeits aufgeftellten Abrechnung beantragt. 
7 ——. — . — — 

; Nachgeben oder nicht? 

Dieſe Frage ſchwankte hinüber und herüber zwiſchen 
Paris und London, und man ſah die umgekehrte Welt vor 
ſich, denn die Zeitungen lobten die Weisheit Louis Napo⸗ 
leons, der zur rechten Zeit „nachgäbe“, und ſchalten auf den 
Mangel an Weisheit der Lords, die „nicht nachgeben“ woll⸗ 

Hätte man nur die engliſchen Zeitungen gekannt, man 

] 0 Paris und die Re⸗ 
volution ziehe in London ein. Ja, es gab ſogar einige edle 
Lords, die ſchon, wie der alte Capulet ſchrien: „Frau, gieb 
mir meinen langen Degen“, denn ſie wollten „dem erſten 
Angriff dieſes reformirten Unterhauſes auf Religion und 
Eigenthum“ mit den Waffen in der Hand Widerſtand leiſten. 
Freilich erregten fie damit überall nur ein ſchallendes Ger 
lächter und die Tory⸗Revüen werden ihre Drohungen unge⸗ 
druckt laſſen müſſen, denn die Peers haben Donnerſtag, den 
22. Juli nachgegeben und ihren Aufruhr vom Dienſtag be⸗ 
dauert und zurückgenommen. Dem größten Mangel an Weis- 
heit iſt plötzlich die größte Weisheit gefolgt. Das Geheimniß 
der Weisheit iſt aber das Gold. Man ſollt es nicht glauben, 
aber es iſt wahr, dieſer ſtolze Adel iſt bereit „dem Volke“ 
und ſeinem entſchiedenen Willen zu weichen, wenn er nur 
bezahlt wird, und fo find denn ganz ungehörige Geldconceſ⸗ 
fionen gemacht worden, um die edlen Lords 4 
len und die iriſche Kirchenbill durchzubri 5 
vanbten und Protéasls 1 ben.irtich 
bedacht und „die beraubte 


rche“ be 


ner Prin eine Million aler und einer Kirche 
= 1 illion L. . das iſt John Bull 
on gewohnt. Dafür hat er denn aber auch das Syſtem 
„des Nachgeben. Der Hof hat lange nachgegeben, dafür 
giebt man ihm reichlich; der Adel giebt nach, wie ſich zeigt, 
dafür aber läßt er ſich reichlich geben und wenn es im Gro⸗ 
ßen heißt: „der Senat muß genehmigen, was das Volk be⸗ 
ſchloſſen hat!“ ſo heißt es im Kleinen: Rinderpeſtentſchädi⸗ 
gung! Faſanen⸗ und Haſenfreiheit! 1 Pachttyran⸗ 
nei! Torygerichte, die den Governor Eyre freiſprechen! u. |. w. 
Aber die Lords haben nachgegeben, denn welche Herrlichkeiten 
wären nicht alle in die Brüche gegangen, wenn die Frau 
wirklich den langen Degen gebracht und die Londoner Be⸗ 
ſenſtiele gegen dieſe langen oder langohrigen Empörer los⸗ 
gelaſſen worden wären! 

Sie können ſich den allgemeinen Hebe denken, der nun 
ftatt ver Beſenſtiele über die edlen Lords losgelaſſen wird; 
alle Leute, die nicht gerade Plüſchhoſen tragen, halten ſich die 
Die ruſſiſchen Dekabriſten. 

(Schluß.) Die zahlreichen Verurtheilten hatten nicht 
ſogleich und nicht auf einmal an die Orte ihrer Beſtimmung 
abgeführt werden können. Rur acht von den zur erſten Ver⸗ 
brecherkategorie gehörigen Perſonen, unter ihnen die Fürſten 
Trubetzloi, Oboleneki und Wolchonski, wurden bald nach 
Publicirung des Urtheils nach den Queckſilberberzwerken von 
Nertſchinsk trausportirt. Andreas v. Roſen, der zu der 
fünften Kategorie der Berurtheilten gehörte, v. h. zu denen, 
die nach zehnjähriger Zwangsarbeit lebenslang als Anſiedler 
in Sibirien bleiben ſollten, mußte noch lange in der St. 
Petersburger Citadelle ſitzen, ehe 5 an feinen Beſtimmungs⸗ 
ort abgeführt wurde. Er war, als der Aufftand ausbrach, 
erſt ſeit acht Monaten verheirathet, * feine Frau hatte 
ihm, während er ſich noch im Gefängniß befand, einen Sohn 
ben Sie konnte ihm deßhalb nicht ſogleich nach Sibirien 


olgen, wie fie willens geweſen war. Sum Verbannungsorte 
ür ihn und die Verurtheilten ſeiner Kategorie war proviſo⸗ 
riſch, bis zur Erbauung eines andern Gefängniſſes, die 
ſibiriſche Feſtung Tſchita gewählt worden, jenſeits des Bai⸗ 
kal⸗Sees gelegen, 400 Werft (57 Meilen) von Nertſchinsk 
entfernt. Die den Frauen der Verbannten gewährte Erlaubniß 
ihren Männern zu folgen, wurde dadurch beſchränkt, daß ſie 
ihre Kinder nicht mitnehmen durften. Auch konnten fie, ob» 
gleich ſchuldlos und perſönlich frei, nach dem Tod ihrer Gat⸗ 
ten nicht in ihre Heimath zurückkehren. v. Roſen erzählt, 
daß er und ſeine Unglücksgefährten in den Städten, wo ſie 
anhalten mußten, von dem verſammelten Volke nicht nur mit 
Theilnahme, ſondern mit Ehrfurcht aufgenommen wurden. 
Als der Civilgouverneur von Tobolsk die Gefangenen dem 
Beamten übergab, der ſie nach Tſchita begleiten ſollte, ſagte 
er zu ihm: „Das ſind Ihre Arreſtanten; Sie werden aber 
nicht vergeſſen, daß Sie es mit Gentlemen zu thun haben“. 
In den Privathäuſern, wo ſie übernachteten, wurden ſie mit 
Treuherzigleit aufgenommen und jede Zahlung abgelehnt. 
Niemand ſtieß ſich daran, daß ſie Feſſeln trugen, die ihnen 
ſchon in St. Petersburg angelegt worden waren. Das“ Volk 
in Rußland zeigt ſich gegen politiſche Gefangene in der Regel 
von Theilnahme und Achtung erfüllt, und nicht bloß gegen 
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zogin von Mecklenburg um Abends von 
Feen zei ehren um Abend; 


hält fo: 
em alten Raub“ als nur irgend möglich iſt. 


Seiten vor Lachen, wo fie ſich begezlcn, denn einer ruft den Bei Gelegenheit jener Reviſton ſollen wichtige, die künftige 


andern zu: „die Lords ſind erbweiſe geworden! die Lords 
haben die iriſche Kirchenbill durchgehen laſſen!“ 
An Gelde haben ſie was eingemarktet, an Stellung und 
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Ehre haben fie was eingebüßt, und nun einmal das Unterhaus | 


ihren Zaum abgeſchüttelt hat, gehts ihnen ebenſo, wie Louis 
Philippe: „es iſt zu ſpät!“ mit oder ohne Nachgeben, die Tage 
des alten Capulet ſind gezählt; auch in England geht das 
Mittelalter in die Brüche und die Kniehoſen kommen aus der 
Mode! Schrecklich, aber wahr! 

Während England ſo wieder eingerenkt und beim „Nach⸗ 
geben“ angelangt iſt, ſehen wir — was ebenfalls zu erwarten 
war — daß Louis Napoleon wieder bei Louis Philippe an⸗ 
gekommen iſt, und daß er die Maxime des Onkels nicht ver⸗ 
geſſen hat: immer von Gerechtigkeit und Freiheit und Gleich- 
heit zu reden, aber immer beim Despotismus der perſönlichen 
Regierung d. h. beim Kommandiren zu bleiben. Der Alte 
wußte nur vom Kommandiren und Gehorchen, andere Politik 
kannte er nicht. Langweiliges Advocatengeträtſch! Eins, zwei, 
drei! fertig! ſchießt drauf! Das leuchtete ihm ein. Merk⸗ 
würdigerweiſe iſt der Neffe zum Literaten ausgeartet; aber 
ein Literat, der ſo lange das große Wort allein gehabt, der 
den Cäſar herausgegeben und alle Zeitungen gekauft hat, hat 
auch ſeinen Kopf und dankt nicht ab, wenn er nicht abgeſetzt 
wird. Ein hohes Haupt hat einmal geſagt: „Blamirt?! Das 
Wort kenn' ich nicht. Man blamirt ſich nur, wenn man ab⸗ 
geſetzt wird.“ Nun iſt Louis Napoleon das Corps legislatif 
vorläufig los geworden und hat ſich Eins octroyirt d. h. er 
iſt Dictator mit dem doppelten Schneller geworden; er hat 
dictirt, daß er nachgeben, aber fortdictiren will. 

So iſt für Frankreich das Nichtnachgeben gerettet. Denn 
die Frage iſt ja doch: Sollen die Bonapartes fortkommandiren 
oder ſoll 1789 und Selbſtregierung fortexiſtiren? 

„Weiter iſt es nichts!“ 

„Aber, Sire, das iſt ja die Revolution!“ 

Es lebe das Nachgeben! Arnold Ruge. 


* Berlin, 27. Juli. Wie eine telegraphiſche Rach⸗ 
richt beſagt, beſuchte die Königin am heutigen Tage Schloß 
Sayn und begab ſich darauf nach Ems, wo der König ſie 
am Bahnhof empfing. Um 2 Uhr wollte ſie nach Koblenz zu⸗ 
rückkehren. Dort wo am nächſten Tage die Großher⸗ 


ven. JN bi 5 
fen der Kreisordnung, der Gemeindeordnung und der 
ländlichen Polizei, die bei den Berathungen der Ver⸗ 
trauensmänner hervorgetretenen Wünſche der Mittelpartei 
foviel als möglich berückſichtigen. Das Unterrichtsgeſetz fol 

ch im Großen und Ganzen dem unter der neuen Aera aus⸗ 
gebreiteten Entwurf anſchließen, es ſoll jedoch eine gewiſſe 
erwünſchte Modification in der Beziehung hinzutreten, als 
die Regelung der Schulverhältniſſe in engen Zuſammenhang 
mit der Kreisverwaltung, beſonders mit den neuzubilden⸗ 
den Kreisausſchüſſen gebracht werden ſoll. Dieſe Nachrichten 
klingen ganz gut, werden jedoch nur eine geringe Wirkung 
hervorbringen, da die liberale Partei weder dem Grafen Eulen⸗ 
burg, noch Hrn. v. Mühler zutrauen können, daß ſie Refor⸗ 
men, welche den Forderungen der Zeit entſprechen, zu Wege brin⸗ 
gen. — Nach der „Spen. Ztg.“ iſt die Veröffentlichung des 
Entwurfs einer Civilprozeßordnung für den 
norddeutſchen Bund, welcher im Juli einer 
allgemeinen Reviſion unterworfen worden iſt und 
bis auf das Rechtsmittel⸗ und Vollſteckungs⸗ 
Verfahren vollendet vorliegt, binnen Kurzem zu erwarten. 
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Bundes⸗Gerichts⸗Organiſation betreffende Beſchlüſſe 
gefaßt worden ſein. Sehr verbreitet iſt die Anſchauung, daß 
die Einrichtung des Bundes⸗Ober⸗Handelsgerichts nur der 
erſte Schritt zu einer wenigſtens in höchſter Spitze von Bun⸗ 
des wegen zu übenden Juſtiz geweſen ſei. Es verlautet, daß 
dieſe Auffaſſung ſich auch in der Civil -Prozeß⸗Ordnungs⸗ 
Commiſſion Geltung verſchafft habe. — Die „Zeitung für 
Norddeutſchland“ ſpricht ſich ſehr heftig dagegen aus, daß Hr. 
v. Mühler die Schulaufſicht in der Provinz Hannover bei den 
dortigen kleinen Conſiſtorien gelaſſen hat, ſtatt ſie dem Staate 
zu ertheilen, wie die Verfaſſung es vorſchreibt. Damit hat 
ſich Hr. v. Mühler- mit der welfiſch-partikulariſtiſchen Partei 
verbündet, zu der ſich die exkluſiv⸗lutheriſche Geiſtlichkeit 
offen bekennt. „Ihr Organ, das aus allen Winkeln der 
europäiſchen Preſſe tätlich alle Gehäſſigkeiten gegen Preußen 
zuſammenträgt, macht kein Hehl aus den Zwecken, welche ſie 
mit der Schule verfolgt: die confeffionellen wie die politiſchen 
Gegenſätze zu einer größeren Eutzweiung des Volkes nach 
Kräften zu' verſtärken“, ſagt die „Ztg. f. Nordd.“ Einen 
ſolchen Mißſtand kann der Landtag unmöglich ruhig zusehen. 
Er hat aber um ſo größere Veranlaſſung, ſich darum zu küm⸗ 
mern, als er ſelbſt die ſechs kleinen Landdroſteien beibehielt, 
von denen die Regierung erklärte, daß ſie ungeeignet ſeien, 
die Schulaufſicht zu führen. — Die „Nat.⸗Ztg.“ veröffentlicht 
eine Zuſchrift des Abg. v. Benda in Sachen der projectir⸗ 
ten Prämien⸗Eiſeubahn⸗Anleihe, in welcher er ſich auf's Ent⸗ 
ſchiedenſte gegen dieſen Plan ausſpricht und die Preſſe gi 
fordert, gegen die Ertheilung der Conceſſion zu wirken. 

ſagt darin, daß die Staatsregierung ſich zu einer ſolchen 
Conceſſion am wenigſten jetzt entſchließen ſollte, da ſie nach 
der Denkſchrift vom 19. Mai d. J. genöthigt fein wird, 
ſelbſt mit einer Auleiheforderung hervorzutreten, wenn fie 
ihr Verſprechen wegen Convertirung der umlaufenden Schatz⸗ 


ſcheine zu gleicher Zeit einlöſt. Die Regierung weiß auch, 


daß fie auf die Bewilligung einer mit einer Lotterie verbun⸗ 
denen Staatsanleihe von Seiten der Landesvertretung in 
keiner Weiſe zu rechnen hat. Auch aus dieſem Grunde ſollte 
die Regierung Bedenken tragen, eine derartige Conceffion 
in die Hand einer Privatgeſellſchaft zu legen. In Bezug auf 
die techniſchen Motive bezweifelt Hr. Benda, 
Emiſſion der Prämien⸗Anleihe dem Si 


Einh un werde, 


8 Inland zurückſtrömen werden, wenn der erſte Vor⸗ 
theil davon gezogen iſt. Der inländiſche Geldmarkt kann dann 
durch ſie nur mit dem vollen Betrage dieſer Papiere beſchwert 
und die Gewinnſucht der Maſſe auf's Neue gereizt werden. 
Die „National⸗Zeitung“ begleitet dieſe ſcharfe verwerfende 
Kritik des Unternehmens mit einer Erwägung der Gründe 
für und gegen daſſelbe, und erklärt am Schluß derſelben, daß 
die erſteren ſie bewegen, der beabſichtigten Finanz⸗ 
operation nicht entgegen zu treten. Der Geldbedarf 
der Eiſenbahn-Geſellſchaften iſt unabweisbar und muß 
gedeckt werden, ſagt die „Nat.⸗Ztg.“ Dieſer Bedarf würde 
ſich vielleicht auch ohne Prämienanleihe, aber dann nur um 
einen Preis decken laſſen, der nicht ohne nachtheiligen a 
auf den Cours der preußiſchen Staatsanleihe wäre. er 
Zuſammenhang der Coursbewegung zwiſchen den letzteren und 
den Prioritäts⸗Obligationen iſt ſtatiſtiſch nachzuweiſen. In 
der Aufnahme einer Prämienanleihe für die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften liegt alſo mittelbar ein Vortheil für den Staats⸗ 
kredit, der heute nicht allein unter den unmittelbar von ihm 
ausgehenden, ſondern auch unter dem Einfluſſe derſenigen 
J ðͤ d PPC 


Ruſſen, ſondern auch gegen Polen, und iſt überhaupt gegen 
Unglückliche zu Mitleid und Hilfe geneigt. 

In Tſchita, einem ſehr hochgelegenen Ort, wo es im 
Winter ſo kalt iſt, daß das Queckſilber im Thermometer ge⸗ 
friert, und. nur ein Spiritusthermometer den Grad der Kälte 
angeben kann, wurden Andreas v. Roſen und ſeine Leidens⸗ 
genoſſen von dem Commandanten General Leparski, einem 
hochbejahrten Mann, der fein Leben in den entfernteften Gar⸗ 
niſonen zugebracht hatte, aber ſehr gebildet war, mit aufrich⸗ 
tiger Theilnahme behandelt. Sie blieben zwar mit ſchweren 
Ketten belaſtet, und mußten an den Fundamenten eines neuen 
Gefängnißgebäudes arbeiten, was von St. Petersburg aus 
vorgeſchrieben worden war, erfuhren aber von dem wohlwol⸗ 
lenden Commandanten jede mögliche Erleichterung ihrer trau⸗ 
rigen Lage. Der kurze Sommer iſt in dieſen Gegenden ſehr 
ſchön. Vom Aufhören der Nachtfröſte an reifen Korn und 
Gemüſe mit unglaublicher Schnelligkeit. Die Flora iſt fo 
mannigfaltig, daß Tſchita der Garten von Sibirien genannt 
wird. In Tſchita blieb v. Roſen mit feinen Genoſſen 3} 
Jahre. Dort war es, wo die Gemahlin eines der Verbann⸗ 
ten, des Capitains Nikita Murawiew, eine geborne Gräfin 
Tſchernitſchew, ihren Mann erreichte, mit dem ſie entſchloſſen 
war, alle Leiden und Prüfungen zu theilen. Sie konnte aber, 
gemäß den von Petersburg aus erlaſſenen Vorſchriften, den⸗ 
jenigen um deſſen willen ſie dieſe weite und beſchwerliche 
Reiſe unternommen hatte, nur zweimal in der Woche, und zwar 
nur auf eine Stunde und in Gegenwart des Auffichtsofficiers, 
ſprechen. Ihr Schwager, der Oberſt Alexander Murawiew,, 
und ihr Bruder, Graf Zacharias Tſchernitſchew, letzterer der 
Erbe eines großen Maſoritats, befanden ſich ebenfalls unter 
den Verbannten in Tſchita. Daſelbſt traf auch die Frau des 
zu 15jähriger Zwangsarbeit verurtheilten Oberſten Nariſchkin 
ein, der wie Tſchernitſchew zum vornehmſten ruſſiſchen Adel 
gehörte. Denſelben Geiſt der Treue und Aufopferung zeigten 
einige andere Frauen, unter denen beſonders die Fürſtin 
Katharina Trubetzkoi hervorragte, die ſich durch die vielen 
Hinderniſſe, die ihrer Abſicht, ſich an den Verbannungsort 
ihres Gemahls zu begeben, entgegengeſetzt wurden, von dem, 
was ſie als eine Pflicht erkannt hatte, nicht abhalten ließ. 


Sie mußte, um ihren Zweck zu erreichen, auf ihren Adel, das 
Vermögen, welches ſie ſchon beſaß und das ihr noch durch 
Erbſchaft zufallen konnte, verzichten, und that dies alles ohne 
einen Augenblick zu ſchwanken. Von derſelben Geſinnung er⸗ 
füllt zeigte ſich die Fürſtin Wolchonski, deren Gemahl, ein 
ſchon ziemlich bejahrter General, anfänglich zur Enthauptung 
verurtheilt, zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit begnadigt wor⸗ 
den war. Sie war die Tochter des im ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Kriege von 1812 berühmt gewordenen Generals Rajewski, 


der ihrer Abſicht, ihrem Manne nach Sibirien zu 
folgen, erſt ſehr entgegen geweſen, aber, als er 
ihren feſten Entſchluß ſah, nachgegeben hatte. — 


Auch ein junges Mädchen, die Braut des Lieutenants Anne⸗ 
kow, begab ſich zu ihrem Verlobten nach Tſchita, wo ſie in 
der Stille mit ihm getraut wurde. Während der Kaiſer 
Nikolaus der Abſicht der verheiratheten Frauen, ſich mit ihren 
Männern zu vereinigen, Schwierigkeiten in den Weg legte, 
nahm er das Geſuch dieſer Braut mit der größten Theil⸗ 
nahme auf, und ſchenkte ihr ſogar eine Summe zur Beſtrei⸗ 
tung der Reiſekoſten, obgleich ſie, einmal verheirathet, in 
Bezug auf ihren Mann denſelben Beſchränkungen wie die 
andern Frauen unterworfen wurde. Abgeſehen von den per⸗ 
ſöͤnlichen Entbehrungen, denen dieſe reich und vornehm erzo⸗ 
genen Perſonen ausgeſetzt waren, hatten ſie noch den Schmerz, 
ihre Männer in Ketten die niedrigſten Arbeiten verrichten zu 
ſehen. Die Art, wie fie ſich über dieſes Elend hinausſetzten, 
gereichte ihrem Geſchlecht, ihrer Nation und ihrem Stande 
zu größter Ehre, obgleich es auch andere gab, die eine weui⸗ 
ger hohe Geſinnung zeigten, von der ihnen vom Geſetz ver⸗ 
ſtatteten Freiheit keinen Gebrauch machten, und die verbann⸗ 
ten Gatten als todt betrachtend ſich anderweitig verheiratheten. 

Die Anweſenheit jener hochherzigen Frauen übte auf 
die Männer einen wohlthätigen Einfluß aus, die 
ſich an ihrem Beiſpiel aufrichteten, ihre Leiden 
geduldiger ertrugen, und nicht die Hoffnung auf eine beſſere 
Zukunft verloren, ohne welche die Entbehrungen der Gegen» 
wart unerträglich werden können. Die Ueberzeugung der 
Verbannten, daß ſie für eine edle Sache litten, erhob ſie 
über ihre Lage; der orientaliſch fataliſtiſche Zug im Charac⸗ 
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ZBukunft, Bresl. Ztg., Neueſte Nachr. und Frankf. Ztg. 


bendes gebunden, die t 
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Anſprüche an den Geldmarkt zu leiden hat, welche die Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften erheben und wie das Publikum vorausſetzt, 
zn einer beſtimmten Zeit realiſiren müſſen. Die Anſprüche bilden 
mit den Grund, daß ſich das Kapital fremden Werthpapieren 
zugewendet hat; gelingt es nun der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
fremde Märkte und das ausländiſche Capital für die neue 
Anleihe zu gewinnen, ſo würde der Markt noch längere Zeit 
von einem offenen Anſpruche entlaſtet und die Coursbewegung 
der Staatsanleihen von einem Drucke befreit werden, der ſie 
jetzt beeinflußt. Das inländiſche Capital würde ſich wieder 
mit dem Gefühl der Sicherheit den inländiſchen Papieren 
und auch den Eiſenbahn⸗Stammactien zuwenden. Da nun 
die Theilnahme des in⸗ und ausländiſchen Capitals für das 
neue Anleihen nur durch Prämien zu gewinnen iſt, ſo muß 
dieſe Vorbedingung bewilligt werden. (Dieſer Erklärung der 
„Nat.⸗Z.“, welche für das Unternehmen ſchwer in das Ge⸗ 
wicht fällt, werden wir in unſerm nächſten Blatte einen Ar⸗ 
tikel der „BAC.“ folgen laſſen, in welchem dieſelbe das Unter⸗ 
nehmen in möglichſt objectiver Weiſe beſpricht und hinzufügt, 
daß ſie ein Urtheil darüber im Namen der Partei nicht ab⸗ 
geben könne. Die Sache iſt alſo noch als offene Frage an⸗ 
zuſehen.) 

— [Lotterie.] Die Ziehung der 2. Klaſſe wird am 3. Auguſt 
ihren Ana nehmen. Die Erneuerungs⸗Looſe, ſowie die Frei⸗ 
looſe zu dieſer Klaſſe find bis zum 30. Juli, Abends 6 Uhr, bei 
Verlut des Anrechts einzulöſen. 

Oeſterreich. Wien, 27. Juli. [Journaliſtentag.] 
Geſtern wurde bezüglich des Antrages wegen Errichtung einer 
Alterverſorgungsanſtalt für Journaliſten beſchloſſen, den 
Vorort um Mittheilung der Statuten des Wiener Journa⸗ 
liſtenvereins „Concordia“ an alle Zeitungsredactionen zu er⸗ 
ſuchen. Durch Acclamation wird Wien zum Vorort gewählt. 
In den Ausſchuß wurden gewählt: N. fr. Preſſe, Preſſe, 
Fremdenbl., Wanderer, Tagebl., Voſſiſche Ztg., le 

um 
nächſten Verſammlungsort wurde Frankfurt gewählt. Der 
Antrag wegen Preßverfolgungen wird dem Vororte zur wei⸗ 
teren Verhandlung zugewieſen, ebenſo die älteren Anträge 
wegen der Inſeratenbureaux. Bezüglich der Aufhebung des 
Inſeratenſtempels wird nach langer Debatte ein Vermitte⸗ 
lungsantrag angenommen, welcher den Zeitungsſtempel, die 
Inſeratenſteuer und die Poſtabgaben als Hemmniſſe erklärt 
und den Vorort beauftragt, auf deren Aufhebung hinzuwirken. 
— Bei dem Banket, welches geſtern der Wiener Gemeinde⸗ 
rath zu Ehren der anweſenden Journaliſten veranſtaltet hatte, 
wurden zahlreiche Toaſte ausgebracht, darunter von Dr. 
Kletke auf den Kaiſer, vom Bürgermeiſter Dr. Felder auf 
die freie Preſſe; Wittelshöfer brachte ein Hoch auf die com⸗ 
munale Vertretung Wiens. Nach Dr. Stein (Breslau), 
welcher die glänzenden Fortſchritte Oeſterreichs hervorhob, 
ergriff der Miniſter des Innern Dr. Giskra das Wort. 
Er erklärte, es ſei vom erſten Tage ſeines Amtsantrittes 
ſeine Ueberzeugung geweſen, daß die Regierung der Macht 
bedürfe, welche die öffentliche Meinung aufkläre und alle 
richtigen und woblgemeinten Regierungsmaßregeln erläutere. 

eute ſei dieſe Ueberzeugung reger als je, da er ſich den 

ännern gegenüber ſehe, welche hohe ſittliche Kraft reprä⸗ 
ſentiren, und bedeutender ſeien für den allgemeinen Fort⸗ 
ſchritt, als die zeitweilige Regierung, da dieſe durch Beſte⸗ 
reſſe aber immer auf neue Geſichts⸗ 


erzeugung, daß dieſe Waffe des Geiſtes niemals 


nden freien Preſfe. 
Krakau, B. Juli. [Die Kloſtergeſchichte.] Die gemiß⸗ 
handelte Nonne Barbara Ubryk ſoll ſich in der Irrenanſtalt ziem⸗ 
lich wohl befinden. Sie ſpricht gewöhnlich klar, doch fängt ſie 
von Zeit zu Zeit wieder an zu deliriren. „Czas“ berichtet, daß ſie, 
auf Frage, weshalb man ſie eingeſperrt, geantwortet habe: „J 
abe gegen das ae gefehlt; aber auch die übrigen 
chweſtern ſind keine Engel.“ Die Exceſſe der erbitterten Bevöl⸗ 
kerung an den letzten Abenden hatten einen ſehr ernſten Charac⸗ 
ter angenommen. In dem Carmeliterinnenkloſter hatte man 
ſämmtliche Fenſter eingeſchlagen, das Thor erbrochen und war 
bereits auf den Corridor gedrungen, als militairiſche Hilfe er⸗ 
ſchien. Auch verſchiedene andere Klöſter, namentlich das der Je⸗ 
ſuiten, ſind ſtark mitgenommen. Auch eitern Abend wiederholten 
ſich die Exceſſe. Heute iſt eine Proclamation des Statthalters 
5 welche zur Ruhe auffordert. Es heißt darin: „Ein 
ſchauderhaftes Verbrechen, 1 von Unmenſchlichkeit und 
mittelalterlichem Fanatismus, iſt entdeckt worden. Nichts iſt na⸗ 
türlicher als die allgemeine Aufregung. Aber die Gerichte und 
die Energie des Biſchofs werden alles Nothwendige vorkehren“. 
— Drei der gravirteſten Carmeliterinnen ſind gefänglich einge⸗ 
ERENTO TEEN TE RESET ZENTREN FT ARE TER 


ter des Ruſſen bewirkte, daß fie ihr Schickſal mit Ergebung 
trugen, die große Elaſticität des Nationalcharacters ließ keine 
Verzweiflung unter ihnen aufkommen, und machte ſie geeig⸗ 
net, ſich ihren Zuſtand fo erträglich wie möglich einzurichten. 
Männer die früher die beſten franzöſiſchen Köche gehalten 
und täglich Champagner getrunken hatten, begnügten ſich jetzt 
mit Kohlſuppe und Hirſebrei und tranken Waſſer, ohne da⸗ 
durch beſonders niedergedrückt zu werden. In manchen bie» 
ſer Verbannten ſcheinen höhere geiſtige Intereſſen in Mitte 
ihres Elends lebhafter als zur Zeit ihres Glücks erwacht zu 
ſein. Sie vereinigten ſich des Abends unter einander zu 
wiſſenſchaftlichen und ſprachlichen Studien. Es wurden in 
dieſem Kreiſe Vorleſungen über höhere Mathematik, Chemie, 
Anatomie, Taktik, Strategie, ruſſiſche Sprache und Literatur 
gehalten. Unter den mehr als ſiebenzig Strafgefangenen, die 
ſich in Tſchita befanden, gab es mehrere, die gewiſſe Mate⸗ 
rien gründlich ſtudirt hatten und darin unterrichten konnten. 
Einer der verbannten Officiere lernte während dieſer Zeit 
riechiſch, lateiniſch und mehrere lebende Sprachen, und fand 
für jeden dieſer Gegenſtände einen Lehrer unter ſeinen Ge— 
fährten. Einigen der reichſten unter ihnen wurde erlaubt, 
ihre Bibliotheken kommen zu laſſen, und ſich auf ruſſiſche, 
deutſche, franzöſiſche und engliſche Journale zu abonniren. 
Außerdem wurden Muſik, Malerei, aber auch die mechaniſchen 
Künſte, wie Tiſchlerei und Buchbinderei getrieben. Ein rüh⸗ 
render Zug war es, daß dieſe Verbannten, die früher durch 
die Ungleichheiten des Rangs, des Vermögens, der Herkunft 


von einander getrennt geweſen, ſich jetzt alle als Brüder an⸗ 


ſehen lernten, und keine anderen Unterſchiede als die des 
Characters und der Bildung gelten ließen. Im dritten Jahr 
nach der Verurtheilung wurden ihnen die Ketten abgenom⸗ 
men. Der alte humane und biedere General Leparski er⸗ 
klärte ihnen mehrmals, daß er ſeinen Poſten nur behalte, um 
ihnen nützlich ſein zu können, da es nicht gewiß ſei, daß ein 
anderer von denſelben Geſinnungen gegen ſie, wie er erfüllt 
ſein werde. „Möchte ich bald von hier befreit werden“, 
pflegte er zu ſagen, „aber nicht anders, meine Herren, als 
mit Ihnen zugleich!“ 

Im J. 1830 wurden die Verbannten von Tſchita nach 


roſten darf und, im feſten Willen meinerſeits, in dieſem 
F Ep auf das Wehl ber ſittlichen, das 


zogen worden. — Der „Kraj.“ bringt den Wortlaut einer in der 
Stadt eirculirenden Petition an den Stadtrath um Entfernung 
der Jeſuiten und Carmeliterinnen aus der Stadt. 

Eugland. London, 27 Juli. Die Königin hat die 
iriſche Kirchenbill ſanktionirt. — Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales reiſen heute nach Wildbad ab. — Glad⸗ 
ſtone hat aus Geſundheitsrückſichten einige Tage Landauf⸗ 
enthalt nehmen müſſen. (W. T.) 

Frankreich. Paris, 25. Juli. [Liberale Kund⸗ 
gebungen der Regierung. Manifeſte der Linken. 
Klagen gegen die Polizei.] Wie aus den Leitartikeln 
ver halbamtlichen Blätter hervorgeht, läßt die Retzierung es 
ſich ganz beſonders angelegen ſein, dem Lande jede Furcht 


vor einer Verkürzung der kaiſerlichen Zuſagen vom 12. Juli 


zu benehmen. Der Marquis de Chaſſeloup⸗Laubat ſagte in 
der Rede,“ welche er bei feiner Inſtallation als Miniſterprä⸗ 
ſident des Staatsrathes hielt: „Obgleich unſere Debatten ge- 
heim find, jo muß ſich in denſelben doch der Widerhall der 
öffentlichen Meinung vorfinden. Wir haben mehr denn je 
das Recht, die Geſetzzeolecte, deren Ausarbeitung uns anver⸗ 
traut iſt, auf freie, ſehr freie Weiſe zu discutiren Was mich 
betrifft, ſo bin ich vollſtändig dafür, denn in meinen Gedan⸗ 
ken darf die Ergebenheit für Frankreich und das Kaiſerreich 
nicht von der Unabhängigkeit in den Handlungen und Ge⸗ 
danken getrennt werden.“ Chaſſeloup⸗Laubat iſt von der 
alten parlamentariſchen Schule; er gehörte nämlich unter 
Louis Philippe zum linken Centrum, alſo zur Oppoſition, 
und die neue Wendung, welche die Dinge in Frankreich ge⸗ 
nommen, mag daher ſeine früheren Principien, die er ſeit 
lange hinter Schloß und Riegel hielt, wieder wachgerufen 
haben. Jedenfalls hat ſeine Sprache aber in ſo fern Wich⸗ 
tigkeit, als er mit der Redaction des Senatsbeſchluſſes be⸗ 
traut iſt, welcher Frankreich etwas freiere Inſtitutienen ver⸗ 
ſchaffen fol. — Die Schreiben der oppofitionellen Deputir⸗ 
ten an ihre Wähler fangen jetzt an zu erſcheinen. Jules 
Ferry (Paris) ſchreibt: „Die Regierung hat es ſelbſt laut 
anerkannt, daß das von ihr gegründete Regime nicht mehr 
lebensfähig und daß es Zeit iſt, ernſtliche Veränderungen 
veſſelben vorzunehmen. Aber dennoch wird die Nation dabei 
nicht mitzureden haben; der Staatsrath, der Senat, der Kai⸗ 
fer werden über unſere neuen Geſchicke entſcheiden, und fo 
giebt das perſönliche Regiment in dem Augenblicke, wo es 
vor dem Bollswillen zurückzuweichen ſcheint, im Angeſichte 
des Landes den ſchlagenden Beweis ſeiner alles dominirenden 
Macht. Für euch, liebe Mitbürger, die ihr weder an die 
Wirkſamkeit der Compromiſſe, noch an die Dauer bloßer 
Aus beſſerungen glaubt, iſt eine Täuſchung in Bezug auf die 
reformatoriſchen Launen der Regierung nicht möglich; ihr 
ſeht voraus, daß ſie nur mit einer Fehlgeburt endigen können“. 
Auch Pelletan (Paris) und Es quiros (Marſeille) haben 
ihre Manifeſte erlaſſen. Pelletan ſpricht ſich ſehr heftig gegen 
die Vertagung aus, findet es unſtatthaft, daß man es wage, 
den geſetzgebenden Körper zu beſeitigen, wenn es ſich um die 
Discuſſion über ſeine Prärogative handle, und iſt der Anſicht, 
daß, wenn derſelbe zuſammengeblieben ſei, die Regierung 
endlich ihren Verhaftungen und Preßprozeſſen ein Ziel hätte 
ſetzen müſſen. Pelletan und Es quiros erwarten von den 
neuen und unter ſolchen Umſtänden erlaſſenen Reformen nichts 
Gutes. — Laferriere, ein junger talentvoller Advocat und 
einer der Redacteure des „Rappel“ wurde bekanntlich wäh⸗ 
rend der letzten Pariſer Unruhen unter der Anſchuldigung 
des Complottes verhaftet und einige Tage ſpäter wieder in 

i Sechsmaß hat er ich nun an den Inſtruc⸗ 


e 
ter mit vo 
ullage wirklich zu erheben, ’ 


Antwort zu erhalten. Jetzt fordert derſelbe den Polizei⸗Prä⸗ 


fecten, den Polizei⸗-Commiſſar Simonneau und Hrn. Braudell, 
den Director des Mazas⸗Gefängniſſes, vor Gericht und be⸗ 
anſprucht als Entſchädigung für die unbefugte Verhaftung 
die Verurtheilung des Polizei⸗Präfecten zu einer Geldbuße 
von 10,000 Fr. und gegen die Herren Simonneau und 
Braudell jeden zu einer Geldbuße von 5 Fr. 

Spanien. Madrid, 26. Juli. „Imparcial“ zufolge 
befindet ſich Don Carlos an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Grenze und verweilte in verfloſſener Nacht in dem Dorfe 
Heudaye (Departement Baſſes⸗Pyrenses); daſſelbe Blatt 
verſichert, daß 250 Karliſten unter Triftany die Grenze über⸗ 
ſchritten haben. 


Danzig, den 27. Juli. 
* Hr. Schiffsbau⸗Director Randow iſt von ſeiner Reiſe 
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte auf der hieſigen Kgl. Werft 
wieder übernommen. 


PPPPPPCPPPPPCCPCCCCPPPPPGGGCGTPTCGTbTPPCCCVPVGCT TOTALE 
Petrowsk, näher an Nertſchinsk gelegen, gebracht, wo das 
für ſie beſtimmte Gefängniß erſt jetzt fertig geworden war. 
In Petrowsk wurde v. Roſen durch die Ankunft ſeiner Frau 
erfreut, die auf ſein ausdrückliches Verlangen ſo lange in der 
Heimath zurückgeblieben war, bis ihr ältester Sohn, den ſie 
nicht mitnehmen durfte, die erſten Jahre der Kindheit zurück⸗ 
gelegt hatte. Auf dem Wege von Tſchita nach Petrowsk giebt 
es ſchöne und großartige Landſchaften, aber der Mangel an 
Bevölkerung macht zuletzt einen melancholiſchen Eindruck. 
Das Leben in Petrowsk war im Ganzen dem in Tſchita ähn⸗ 
lich, nur, wie v. Roſen bemerkt, wegen der wachſenden Jahre 
und der abnehmenden Geſundheit weniger zufrieden und ver⸗ 
traulich. Auch legte die größere Anzahl von Frauen eine 
gewiſſe Zurückhaltung auf. Literatur und Kunſt nahmen die⸗ 
ſelbe Stelle wie in Tſchita ein. Der Verfaſſer gibt hier eine 
Beſchreibung mancher intereſſanten Charactere, unter denen 
der Oberſt en obenan ſteht, der, ſchon mehr als 50 Jahre 
alt, fein Unglück mit einer eiſernen Feſtigleit ertrug. Der- 
ſelbe hatte mancherlei Schickſale durchgemacht, war in feiner 
Jugend einer der glänzendſten Offiziere der St. Petersburger 
Garniſon geweſen, hatte dann in Paris und London Unter- 
richt im Franzöſiſchen gegeben und war nach feiner Rückkehr 
in die Heimath wieder in ruſſiſchen Militärdienſt getreten. 
Er ſtand, als der Militäraufftand in St. Petersburg ande 
brach, in Warſchau, war aber in den Nordbund eingetreten. 
Lunin hatte ſich bei dem Großfürſten Conſtantin ſo beliebt 
zu machen gewußt, daß ihm dieſer Gelegenheit und Mittel 
zur Flucht ins Ausland anbot, als er wegen Theilnahme an 
der Verſchwörung verhaftet werden ſollte. Lunin zog es aber 
vor, das Geſchick feiner Geſinnungsgenoſſen zu theilen. 

Die Zeit der Zwangsarbeit war für unſern Verfaſſer 
durch einen kaiſerlichen Erlaß verkürzt worden, und er konnte 
ſich im Jahre 1832 als Anſiedler nach Kurgan begeben, wo 
er nur den für alle ehemaligen Strafgefangenen beſtehenden 
Beſchränkungen unterworfen war, und innerhalb gewiſſer 
Grenzen ſich frei bewegen konnte. v. Roſen giebt nur ſkizzen⸗ 
artige, aber anſchauliche Schilderungen von dem ſüdlichen 
Sibirien und deſſen Bevölkerung, von der Fruchtbarkeit des 
Bodens, dem zunehmenden Wohlſtand des Landvolks, dem 


* Wie wir aus ſicherer Quelle hören, wird die Corvetke 
„Arcona“ nicht außer Dienſt geſtellt. 5 

Die lleberwölbung des Hauptbaſſins (fHochreſer⸗ 
I bei Ohra wurde geſtern vollendet und der Schlußſtein ein « 
geſetzt. 

„Zum Beſten des Armenunterſtützungs⸗Vereins!] 
findet nächſten Mittwoch, 4. Auguft, im Schützengarten 
ein großes Conzert ſtatt; der in vollem Flor ſtehende Garten 
ſoll mitz Flaggen geſchmückt und Abends glänzend illuminirt werden. 

* Die diesjährigen Pferderennen werden am 8. 1 
Nachm. 4 Uhr, und am 9. Aug Nachm. 5 Uhr, auf dem 
großen Nen (Strießer Feld) ſtattfinden. 

* [Männer⸗Turn⸗Verein.] Die am Sonntag früh unter⸗ 
nommene Zune nach Carthaus wurde vom ſchönſten Wet⸗ 
ter begünſtigt. Ein Ausflug in die ſchönen Umgebungen von 
Carthaus erfreute alle Teilnehmer. Geſang und Spiele, ſowie 
Frejübungen vereinigte die Turner gegen Abend auf der Wald⸗ 
wieſe, auf welcher bereits ein zahlreiches Publikum ſich eingefun⸗ 
den hatte. Hr. Dr. Hoffert begrüßte im Namen der Carthäuſer 
den Verein und lud ihn ein, Carthaus wiederbolt zu eg 
Um 9 Uhr Abends begann der Rückmarſch und Morgens 23 Uhr 
5 IR) höchſt befriedigt die Turnfahrer in Danzigs Mauern 
wieder ein. 

* Heute iſt der erſte friſche Roggen an den Markt ges 
kommen und von dem Bäckermeiſter Herrn J. C. Krüger ge 
kauft worden. 5 g 

* Die euer ungünſtige Witterung hat es wohl verſchul⸗ 
det, daß unſer Seebadeort Zoppot in dieſem Jahre nicht ſo 
frequentirt iſt, wie in früheren Jahren. Die letzte Badeliſte weiſt 
nur 851 Badegäſte nach. Auswärtigen wird vielleicht die Nach⸗ 
an ee re fein, daß in Zoppot noch Wohnungen 
zu haben ſind. - 

Ibing, 28. Juli. (Auswanderung. Theater.] Vor 
Kurzem ſind aus hieſiger Stadt etwa zwanzig, dem Mittelſtande 
an . junge Mädchen nach Amerika e e Einige 
derſelben finden bei dort bereits wohnenden Verwandten einen 
Anhaltspunkt, die anderen haben die weite Reiſe im Vertrauen 
auf ihre eigene Kraft und Hilfe und in der Hoffnung auf gutes 
Glück angetreten. — Wie man aus ſicherer Quelle erfährt, wird 
zum künftigen Winter nicht Hr. Kullack, ſondern Hr. Director 
Herrmann aus Stettin die Leitung des hieſigen Theaters über⸗ 
nehmen. er E. Bl.) 
[Ernennungen.] Die Kreisrichter v. Selle in Elbing, 
Amort in Löbau, Zimmer in Pr. Stargardt und Borchart 
in Tuchel ſind zu Kreisgerichts⸗Räthen ernannt; den Rechtsan⸗ 
walten und Notaren Schönau in Danzig, Dr. bs Baum: 
Hambrook in Marienwerder und a in Thorn iſt der 
Character als Juſtiz⸗Rath, dem Salarien⸗ und Depoſitalkaſſen⸗ 
Rendanten bei dem Commerz⸗ und Admiralitäts s Collegium 
Knopmuß in Danzig der Character als Rechnungsrath, und dem 
Appellationsgerichts⸗Secretär Windmüller in Marienwerder, 
ſowie den Kreisger.⸗Seeretären Wechsler zu Neuſtadt W.⸗Pr. 
und Szpakowski in Löbau der Character als Canzlei⸗Rath 


verliehen. 
* Am Gymnaſium zu Culm iſt der Dr. theol. Victor 
Borraſch als katholiſcher Reli A N unge worden. 
Schöneck, 27. Juli. [Beſuch des Oberpräſidenten. 
Ernte.] Geſtern beſuchte der Oberpräſident v. Horn auch unſer 
Städtchen. In Begleitung des Landrath Engler und des Bür⸗ 
germeiſter Dorn alben n Hr. v. Horn die hieſigen beiden Kir» 
chen, die Maſchinenbau⸗Anſtalt von Hahn und das Rathhaus. 
Leider hat der durch Hrn. Dorn dem Hrn. Ober⸗Präſidenten aus⸗ 
gedrückte Wunſch der Stadt auf Verlegung der Oberförſterei und 
des Rentamts nach hier keine Ausſicht auf Erfolg gefunden. — 
Die Ernte iſt bei uns in vollem Gange und hofft man auf einen 
ir Men n Ein baldiger Regen thut den Knollenfrüchten 
ehr Noth. 
* Thorn, 27. Juli. [Die 8 iſt ſeit geſtern 
um 1 Fuß 6 Zoll geſtiegen. Obſchon augenblicklich ein Still⸗ 
ſtand im Steigen eingetreten iſt, ſo ſoll nach einer ſo eben 


Arwngvtz Ihn die eingegangenen Depeſche aus Krakau ein VWaſſerſtand zu er⸗ 
e eee der kiel ne 


* 


arten Fu, der „ Tyte sten Uk F en 7 Gr —a 
erreichen möchte - a u 
Inſterburg. [Begnabigung.] Die im Mai 1868 


durchs Schwurgericht zum Tode verurtheilten: 1) die Losfrau 
Auguſte Korſch aus Alt⸗Gurren, angeklagt am 11. Dec. 1867 zu 
Alt Gurren den Handelsmann Daniel Roſenberg vorſätzlich ge: 
tödtet zu haben und zwar mit Using: der Los 
Auguſt Korſch, angeklagt dieſer That dur 
abredung beſtimmt un 

aus Nordenburg, ange die 

ſind vom Könige mi engine Sud 
ind vom Könige zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 
worden. In Kabettacht des b ehr ſchweren Verbrechens fe 
dieſe Degnabigumg wiederum ein Beweis, daß auch bei uns in 


1 5 die Todesſtrafe nicht mehr zur We elangen 
oll. 5 K. 3.) 
18 1 0 an — rei ern 

— [Zur Bafferleitungs- Angelegenheit. on im 

Laufe des nächſten Monats fol. — un ch ſoweit 


in Betrieb geſetzt werden, daß das Prangenauer Quellwaſſer in 
das Hochreſervoir bei Ohra und von da aus in den bis jetzt 


( V TEEN 
Sinn für Recht und Freiheit, der unter ihm damals ent⸗ 
wickelter als im europälſchen Rußland war, und beſtätigt die 
ſchen öfters von Reifenden ausgeſprochene Meinung: daß 
dieſes Land zu Sofas auf die Zukunft berechtige, deren 
Erfüllung lange auf ſich warten laſſen könne, aber nicht aus⸗ 
bleiben werde. Ein Hauptvortheil Sibiriens vor dem eigent⸗ 
lichen Rußland iſt die 3 geringe Anzahl von 
Beamten, die durch ihre Beſtechlichkeit und ihre Erpreſſungen 
die untern Klaſſen ausſaugen und entſüttlichen. 
wo die Erinnerung an Kotzebue, der dort als Verbannter 
unter Paul J. gelebt hatte, noch nicht ganz erloſchen war, und 
wo v. Roſen ſich ankaufte, wurde der Grund zu einer gün⸗ 
ſtigeren Wendung ſeines Schickſals gelegt. Der damalige 
Großfürſt⸗Thronfolger, jetzige Kaiſer, der dieſe Stadt auf 
einer Reiſe in Sibirien berührte, hatte durch ſeinen Erzieher, 
den Staatsrath und Dichter Schukowski, von v. Roſen, mit 
dem er von früher her bekannt war, gehört und für 
ihn bei dem Kaiſer, ſeinem Vater, um Begna⸗ 
digung nachgeſucht, aber die Antwort erhalten, daß der Ber« 
bannte vorber im Kaukaſus dienen müſſe, ehe an ſeine Rück⸗ 
kehr nach Europa gedacht werden könne. v. Roſen war aber 
in Kurgan durch einen Beinbruch zum Kriegsdienſt unfähig 
geworden. Gleichwohl wurde er in die Liſten des im Kau⸗ 
laſus ſtehenden Regiments Mingrelien als gemeiner Soldat 
eingetragen, und mußte ſich mit Peiner Familie dahin begeben. 
In Gruſien, wie die Ruſſen das alte Georgien nennen, konnte 
er mit Vergünſtigung der Militärbehörde die ungemein heil⸗ 
kräftigen kaukaſiſchen Mineralbäder, namentlich das Bad 
Piätigorsk brauchen. Er fand dort mehrere feiner ſibiriſchen 
Leidensgefährten. Durch die ihm in der letzten Zeit erwieſene 
Gunſt ermuthigt, kam v. Roſen beim Kaiſer um Entlaſſung 
aus dem Militär ein, die er ohne Schwierigkeit erhielt. Er 
konnte jetzt (1839), nach vierzehnjähriger Abweſenheit, in feine 
Heimatb zurückkehren. Damit ſchließt der Verfaſſer ſein Werk, 
das außer den Beiträgen zur Kenntniß eines merkwürdigen 
Ereigniſſes, wie der St. Petersburger . vom 
26. December 1825, eine Gallerie intereſſanter 


L 
ſeine Ebefrau zu dieſer 
and 


In Kurgan, 


Rache haraktere 
und ſchätzbare Notizen über einzelne Punkte Sibiriens enthält. 
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Der Ausverkauf g 
des Herrmann Borowski'schen Gold- und 
Silber-Waaren-Lagers 


bietet in den neuesten Fagons der besten Fabriken zu 


Negenröcke, 
Neiſedecken, Plaids, 


6 Kostenpreisen und darunter in Silber 
erren⸗ II er E er Leuchter, T'heoservices, Tassen, Kuchenheber, 
£ . D Brodkörbe, Theebretter, Schreibzeuge, Theesiebe, 
5 2 J 1 RR 8 . Zuckerdosen, Wachsstockdosen, Bestecke, 
85 eb lt bt A 8 f [ ügelkörbe Plattmenagen Theedosen, Necessair 
empfie ) in gro er 1 wa ) } Zuckerkörbe, Pokale, f Etageren, Nane d Kasem base 
ö Theelöffelkörbe, Becher, Sparbüchsen, Feuerzeuge. 
0 Ancre- und Cylinder-Uhren etc. in Gold. 
0 e 5 0 Uhren, Armbänder, Broschen, Kreuze, 
0 Ketten, l Trauringe, Medaillons, Schlipsnadeln, 
2 Garnituren, Boutons, Siegelringe, Manschettenknöpfe ete. 
\ | 0 Marie Borowski, Wwe., 
f 8 . d. (4741) Langgasse No. 4 im Amort’schen Hause, 9) 
CQeute Morgen 8 Uhr wurde meine liebe Frau in ſchön. antiter Tiſch wit Schnigwert verſeh. | 2 — ZI = 2 
H Eliſabeth, geb. Hecker, von einem ge⸗ | & ſtebt Johannisg. 40 zum Verkauf. 4755) S SO D SVISVOEV9OYOOYVS 


ſunden Söhnchen glücklich entbunden. 
Görlitz, den 26. Juli 1869. 
5 Dr. Kahlbaum. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Elisabeth Matthey, 
1 Ferdinand Lankoff. 
Zirchow bei Stop, + Lauenburg, 
den 26. Juli 1869. 


Auction 
mit Heringen. 


Donnerſtag, den 29. Juli, Vormittags 10 


Ein junger Mann, eine geläufige Hand ſchrei⸗ 
bend und mit den Comtoirarbeiten vertraut, 
fucht baldigſt Beſchäftigung, gleichviel was es 
iſt. Gute Zeugniſſe ſind vorhanden. 5 

Gef. Offerten beliebe man unter 4756 an die 
Expedition dieſer Zeitung gelangen zu laſſen. 
Harn. 


Sine cura. 

Am Sonntag, den 1. Auguſt c., 
findet das Stiftungsfeſt des Vereins 
in Oliva (Waldhäuschen) ſtatt, verbun⸗ 
den mit einer Fahrt pr. Omnibus nach 
Zoppot und Thalmühle. 

Abfahrt Morgens 7 Uhr 
vom Heumarkt. 


Preussische Schleswig- Holsteinische 


Landes-Industrie-Lotterie. 


zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen 
der Jahre 1848—1851 und 1864. 


Ziehung der 6. Klaſſe am 5. Auguſt 1869. 
is Werth. Summe. 


1 Mobiliar zu einem Wohn⸗ und Speiſezimmer von Nußholz, 
mit Bildhauerarbeit, nebſt einem ſilbernen e 880 Ag 880 Re. 


1 Gewinn: 


Uhr, werd ir Heringshof Blei: 1 Gewinn: 1 Landau (Doppel⸗Caleſche), Rock' Syſtem mit * nr a 
of No. . II. ene e . S D Patent- Ache, neu⸗ 600 600 | e liegen 27 Fre 
eine Partie 1867er cr. brd. Ihlen⸗Heringe, - ſilber verſilberten Kapſeln, Polſterung mit blauſeidenem Co⸗ " n G ıfte in 155 en 1 
8 do. do. Matjes ⸗Heringe vom Junifang, teline, Schonungsüberwurf ꝛc. fü en 2 Plane e ii daſelbſt 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 1 Gewinn: 1 Leinenſchrank, in verſchiedenen Holzarten, mit Bild⸗ gr Brlets ni 5 1 5 Beinen Dd 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. hauerarbeit. Hierzu Inhalt: 2 Daunenmatragen, 2 Stuck ie ner Fr it bend ſchloſſen ie 
0 P ts & 0 64 / Hausmacherleinen, a ca. 52 Berl. Ellen, 1 Stück 12 / Liſte wir eitag 8 9208 oſſen. 
e een ee e ee e m e paper 
Nie K & Fruit Erben zu amaſt Ti „33 un en, mit ervietten, 2 Satz 5 1 8 7 
en art Eee. des Sb do, 3 und 6 Ellen, mit 12 Servielten, 4 Gab do., 3 und ; l Gartenbau⸗Verein. 
ſes Breitenſtraße No. 48, worin feit 50 Jahren 3 Ellen, mit 6 Servietten, 2 Dbd. Jacquard Handtücher 6 8 1 
unter der Firma Michael Duddeck zur e Kenn und Damaſt⸗Kaffee⸗ onntag, den 1. Auguſt c., Morgens 8 Uhr, 
a i 5 8 e, 1 Dutzend Möbeltücher. ü 
ee eee ee e eee 1 Gewinn: bende, 5 alle en de 1 . A e 2 — N Generalverſammlung 
ichers E 8 155 4 g. e ipsbezug, auteuils mit Ripsbezug, ; 5 
1 Kuril F * 1 Gophatiic, 1, Cophafpiegel, et vergoldet, 1 5 300 „ 300 „ 1 Fe des Herrn Neymanız 
& ne - 148% E e . 1 Gewinn: 1 Viarpierss, uf hend een Been mit Bild Tasca „ ee Be 
t . A I j J 2 7 1 4 u 1 t 8 . 
Speck Flundern, 4 0 2 Tabourets, mit Velourbezug, 1 Bel: | 246 „ 246 „ he, e we Hate — 
s 2 am x . 
pe u er 7 1 Gewinn: 1 Mobiliar von 1 nämlich: 1 Cauſeuſe mit Tan 1 — — Ge mittel n Beſuch 
Spick Aale ln 
ezug, ophatiſch, 1 Kommode. 0 Mani 
heute Abend friſch aus dem Rauch, Emm hehlt pin, | 1 Gewinn: 2 Maba oni. Bettſtellen mit Krollhaar⸗Federmatratzen, De Vorland. 
Alexander Deilmann, Schelbenkitter 1 9. 15 5 Gilf. Hierzu: Daunenmatratzen, Kopftiſſen, nenne Selonke 8 Etablissement. 
Himbeerſaft, friſch von der Gewinn: 1 Stanbubr in Mahagoni» Gehäufe, mit eg 120 „ 120 „ Bann ab, UN 7 5 Abf. — 
x echappement. % ene r den 0 nen Herrn 
ur de pr, 5 a8 Jr 1 ar ac) 1 Gewinn: 1 Diabagoni-Speifetifih, ee 80 „ 80 „van Mebrde und Frau. Gaſtſpiel der 
r kurze Zeit E. H. Nögel, am Holzmarkt,“ 2 Gewinne: 1 Singer ſche Nähmaschine, mit Perlmutterverzierun l Künftlerfamilie Brasaapl und Proſerpi 
Gr. Mühlengafienede No. 107. (518) in Nußholz⸗Kaſten nebſt dazu gehörenden (incl. Keltenſtich) “ a 80 „ 100 „ And Auftreten ſammlicher Künſtler. 
eißen u. braunen Medieinal⸗ Apparaten unter Garantie. gr Anfang 7 Uhr, Entree wie gewohnlich 
2 1 Gewinn: 1 Wheeler & Wilſon Nähmaſchine, mit Nußholz: . 
thran empfiehlt billigſt (4577) ee ing gehörenden (incl. Kettenſtich⸗) Apparaten 1 ‚Sonntag, den 1. Auguſt: 
unter Garantie. x + fe 
u ee 2 Gewinne: 1 Chaise longue, mit blauem 1 5 40 „, 9 „ Brillant⸗Feuerwerk. 
20 Gewinne: 1 Damaſt⸗Gedeck, 35 und 9 Ellen, mit 18 Servietten K „ e ne Vu u. 
I er 5 Gewinne: „ ee C. A. 22 1 0 1601 Victoria⸗Theater. 
o.; mit araten, unter Garantie. 5 476 
(etwas ganz Neues), ſehr praktiſch für Fabriken,] 20 Gewinne: 1 Dep. 12100 „ filberne Theelöffel, mit Jaden gravit à 20 „ 400 „ eee den 29. Juli: Er iſt Baron. 
Hotels, Reſtaurationen, Privat⸗Wirthſchaften ꝛc., 10 Gewinne: 1 Stück 65 / Hansmacherleinen, ca. 50—52 Berliner 1 20 900 Poſſe mit Geſang in 3 Acten von R. Hahn. 
das Dutzend 1 Thlr. oder per Elle 2% Sgr., bei Ellen 9 I ? { 8 „ Muſit von Hauptner. Zum Schluß: Die Ver⸗ 
; = 3 5 Gewinne: 1 Hand⸗Nähmaſchine, (Einfaden), Wilcor & Gibbs, lobung bei der Laterne. Operette in 1 Act 
O. Louis Kling e nebit Zubehör unter Garantie. ala „ 70 „von df enbach. 3 
5 = ; 26 Gewinne: 1 Petroleum⸗Hängelampe, in Goldbronce, 14“ Vrenner A 93, Mn Ein großer gelber Hund, fuchsartig, ift den 26. 
in C emni 50 Gewinne: 1 Otzd. Jacquard⸗Handtücher, 2 und % 8 8 „ 490 „ d. M., Abends, beim Bahnhofe Hohenftein 
> 100 Gewinne: 2 ſilberne, 12löthige Eßlöffel, Spatenform, mit Fäden a 8 „ 800 „ ans dem Wagen Glenn. Wiederbringer eine 
"reitag, den 30. Juli d. M., Mittags 12 Uhr, | 100 Gewinne: J iſchdecke a 6 „ 9600 „ gute Belohnung Schüͤſſeldamm 48. 4748) 
ae ich in Graudenz im Locale des ir rn I Be Yu und 10, 3 5% 1 22 „Lin Fa e Sarg 5 35 
h 452 t „Ti u " ewinne: „Drell⸗ Handtücher / u 1. au Mu „ niger Zeit irrthümlicherweiſe auſe Jo 
nes" Bilar mit Mars | „DO Gewinne: 2 Did. 2. leinene Taschentücher a in Mn pengafle 13 abgeliefert worden. Der recptmäpıge 


ſelbſt befindliches franzöffches Billard mit Mars 
morplatte und Pariſer Spiralfeder Banden zu 
verkaufen und lade etwaige Liebhaber dazu er⸗ 
gebenſt ein. 


J. G. E. 1K 7 

(4759) Billard Fabrikant in Danzig. 
N eine zu Alt Schottland No. 8788 dem 
ſtädtiſchen Viehmarkt gegenüber liegenden, 
zu jedem gr. Geſchäft ſich eignenden Grundſtücke 
mit ſchönen Garten, bin ich geſonnen, zu verk. 

Das Nähere daſelbſt. H. Kalk. 
in Haus in Kiel, in beſter Lage, zur Reſtau⸗ 
ration oder Deſtillation, ſowie zu jedem 
andern Geſchäfte paſſend, namentlich für Schiffs» 


550 Gewinne im Geſammtwerthe von 7920 . 
Die Gewinugegenſtände werden bis Berlin franco geliefert. 
Flensburg, den 19. Juli 1869. 


Der Verwaltungsrath: 


RBong- Schmidt, Vorſigender. 
Carl G. Andresen. L. C. Kallsen. 


offeriren 


Danzig, 
(4316) Hanypt-Collectenre für Oft: und Weſtpreuſen. _ 


5. — —2——— FÜ a — 50 
% 


den iſt nicht 


händler ſehr geeignet, iſt zu vermiethen oder zu N N 

verlaufen. hr. nicht unbemittelter 3 eee Hefen de geb — we 0 7 
[2 „ c E 0 

sub II. Z. 128 durch Haaſenſtein & Vog⸗ muß auffallen, da er Schluß dieſes Bauwerks 


„ erbete (4736 


Ein junger Mann mit guter Referenz, welcher 
einem größeren Colonialwaaren⸗Geſchäft 


ler, Hamburg, erbeten. 
25 5 | fo unbeachtet 


legung ‚jo glanzvoll in Szene gefept worden 
war 2 — Teen sa er. 
Das e, prachtvoll mit antifen Schönheiten ge⸗ 


m zu räumen verkaufe ich den Reſt 
meiner Sommerſtoffe zu bedeutend 


0 
ſelbſtſtändig vorſt., wünſcht zum 1. October für f 


) 


die antiken Kunſtwerke 


hen und an große Thätigkeit ge⸗ 
eiben. 


wöhnt, ſucht von October ab ein 
utes zur ement. Salair neben: 
fächlich. erte unter A745 in der 
Expedition dieſer Zeitung, 


E. A. Kleefeld jun. 


& 
* 
ES A 
| Torf beſter Qualität à Klafter 27 Thlr. ift 
(4749) 


ein Colonialwaaren⸗ und Cigarren⸗Geſchäft oder 155 8 
. h b. ; | A 3ER : ' N ſchmückte, bisher dem Baron v. Katzler 
ee berabgeſetzten Preiſen und effectuire Be⸗ I Feen ae ee en 2, si dee 
VVV d hi ; 5 f ® Sagen aller 1 ber 2 Seren 
+ au en, der aber, wie N 
Ter Dane mg ng, a stellungen in Fürzefter Zeit. F 
e ae N rn daß 25 Alterthum Verein ſich noch zur Zeit fr 


2% 5 


Ein aug frequentirtes Hötel in Königsberg j 

1 Rn 3 hei ; Iofortiger 8 mit noch 1 ne 15 

ämmtlichem Zubehör zum Verkauf. 2 iva. 
Reſletirende mit 68000 . Adr. unter J. Oertell (Oliva.) 


Ein anjtänd ger, erfahrener W ann ucht ſofort 
als Inſpector, wenn es angeht, eine ſelbſt⸗ 


* 


ſtändige Stellung. Er iſt mit der Buchführung 
vertraut und würde einige Zeit auf Probe die 
Stellung übernehmen. Adr. werden sub S. S. V. 
poste restante Braunsberg erbeten. 
2600 Thlr 5% Pfandbriefe des 

° Danziger Hypotheken⸗ 
Vereins à 500 Thlr., 100 Thlr., 50 und 
25 Thlr. hat zu verkauſen 


Robert Hoppe, 


Breitgaſſe. 


(4747 


H. K. Königsberg i. Pr. poste restante. 
Fine geprüfte i welche ſchon meh⸗ 
rere Jahre als ſolche fungirt und in Wiſſen⸗ 
ſchaften, Sprachen und Muſik unterrichtet, ſucht 
ein Engagement. Adr. unter No. 4518 in der 
Expeditlon dieſes Blattes. 
ine in Oliva a. d. Chauſſee gelegene herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung mit Garten iſt billig zu 
vermiethen. 5 5 
Näh. Langenmarkt No. 38, 1 Tr., im Comtoir. 


Die erſte Etage Lu ngga ſſe 


% 5 
No. 36 ie vom 1. October zu 
vermiethen, dieſelbe eignet ſich als 


Verkaufslokal u aus Comtoir, 


ſowie als elegante Wohnung. (4430) 


| 


Drud und Berlag von A. W. Kafemann in 
ö Danzi a. 


